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Jakobli (Peter Brogle) und Meyeli (Kathrin Schmid) in «Anne
Bäbi Jowäger» von Franz Schnyder. Der Film erscheint jetzt in
einer neuen, die beiden bekannten Teile zusammenfassenden
Form. Das epische Werk kann, im Ganzen, als menschlich-künstlerisch

wertvolle Darstellung der Gotthelfschen Geschichte gelten.

Cf. Kurzbesprechung in dieser Nummer.

Alfred Hitchcock — Porträt eines großen Spielers

Herkunft eines Magiers
«Er spielt Kintopp, auch im Leben.» (Max Leutenegger)

Alfred Joseph Hitchcock entstammt einer ehrbaren englischen Geflügelhändlerfamilie.

Jugend und Erziehung sahen ihn im Wurzelgrund der gläubigen
Katholizität. Originelle Strafen des Vaters, strenge Erziehung in Schule und
Elternhaus, früher Kontakt mit den Patres der «Societas Jesu», eine abschrek-
kende Nacht im benachbarten Polizeirevier; diese Faktoren mögen — so man
den Worten des Gruselmeisters Glauben schenken darf — tief in jugendlichgeöffnete

Seelengründe eingestiegen sein. Die Angst vor der Polizei — sie
soll den 60jährigen noch heute im Verborgenen verfolgen —, die Angst, zwingend

und allgegenwärtig selbst im oft makabren Scherz, prägt ein Werk, das
vier Dutzend Filme vor kurzem voll gemacht hat.
Alfred Joseph Hitchcock: sein Werk, so wir es als gültig (oder sagen wir
abwägender und skeptischer als blendend und gekonnt) erkennen, gründet in
unverwechselbarem Britentum. Poe, Henry James, Conan Doyle und Chesterton,
gewürzt mit dem kaum wahrnehmbaren, verborgenen Atemhauch einer Mary
Shelley oder eines Bram Stoker, ließen sich wohl nachweisen, wäre der
Filmmagier ein Wortdichter. Seine Welt, im Diesseitigen beheimatet, ist faszinierend;

seine Gestalten sind doppelbödig. In jedem steckt für ihn ein anderer,
der Riß geht gleichsam durch unser eigenes Ich, der leibhaftige Doppelgänger
eines jeden Körpers, einer jeden Seele wandert irgendwo unter den Lebenden,

nähert sich in scheinbar fremder Gestalt und läßt uns erstarren, im

Augenblick, da wir ihn und damit uns in ihm erkennen. Unheimliche Magie
des Irdischen, Fremdheit gegenüber einem scheinbar altbekannten Gegen-
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